
Wir wollen einen öffentlichen Diskurs 
anregen, der der Lage in Deutschland 
und den betroffenen Personen mit ihren 
unterschiedlichen Motiven, Zwängen 
und Lebenslagen gerecht wird.

Wir drängen auf die Entwicklung 
nachhaltiger Konzepte zur Vermeidung 
von aufenthaltsrechtlicher �Illegalität�.

Wir setzen uns dafür ein, dass Menschen 
in der �Illegalität� ihre grundlegenden 
sozialen Rechte (wie etwa Schutz vor 
Ausbeutung und Schuldknechtschaft, 
medizinische Grundversorgung, 
Schulbesuch der Kinder) in Anspruch 
nehmen können, ohne deshalb die 
Abschie-bung befürchten zu müssen.

Wir fordern eine Klarstellung, dass 
humanitär motivierte Hilfe für 
Menschen in der �Illegalität� nicht unter 
den Straftatbestand der �Beihilfe zu 
unerlaubtem Aufenthalt� fällt. 
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Eigentlich dürfte es sie gar nicht geben 
� Menschen, die in unserem Land ohne 
Aufenthaltsrecht und Duldung leben. Aber 
sie sind da � nach Schätzungen eine halbe bis 
eine Million Menschen. 

Menschen in der aufenthaltsrechtlichen 
�Illegalität� be�nden sich häu�g in einer 
schwierigen und verzweifelten Lage. Sie 
können ihre elementaren sozialen Rechte 
kaum wahrnehmen, da sie in der dauernden 
Angst leben, entdeckt und abgeschoben zu 
werden.

Deshalb gehen sie auch bei schweren 
Krankheiten oft nicht zum Arzt und sind 
dem hohen Risiko ausgesetzt, von ihren 
Arbeitgebern und Vermietern ausgebeutet zu 
werden. Ihre Kinder haben praktisch keinen 
Zugang zum Bildungssystem, ihnen ist so 
jede Zukunftsperspektive verbaut.

�Die Würde des Menschen ist  unantastbar. Sie 
zu achten und zu schützen ist Verp�ichtung 
aller staatlichen Gewalt� (Artikel 1 Abs. 1 GG). 

Das
Katholische Forum  „Leben in

der Illegalität“ 
setzt sich für die Rechte von 

Menschen in der Illegalität in Deutschland 
ein.

Bereits 1996 erklärte Papst Johannes Paul II.:

�Der Status der Ungesetzlichkeit rechtfertigt 
keine Abstriche bei der Würde des Migranten, 
der mit unveräußerlichen Rechten versehen 
ist, die weder verletzt noch unbeachtet 
gelassen werden dürfen.� 
(Botschaft zum Welttag der Migranten) 

Das Katholische Forum �Leben in der 
Illegalität� hat sich 2004 auf Initiative der 
Migrationskommission der Deutschen 
Bischofskonferenz gegründet. Ihm gehören 
an:

der Vorsitzende der Migrations-
kommission der Deutschen 
Bischofskonferenz
der Deutsche Caritasverband
die Deutschen Malteser
der Jesuiten-Flüchtlingsdienst, 
Deutsch-land-Büro
das Kommissariat der deutschen 
Bischöfe � Katholisches Büro in Berlin
der Nationaldirektor für die 
Ausländerseelsorge

Grundlage unserer Arbeit ist die Erklärung 
der Migrationskommission �Leben in der 
Illegalität in Deutschland � eine humanitäre 
und pastorale Herausforderung� (2001). 

Konkrete Aufgaben sind:

Lobbyarbeit zu Migration und 
�Illegalität�
Öffentlichkeits- und Pressesarbeit
Kooperation mit Einrichtungen aus 
Wissenschaft und Forschung
Konzeption und Organisation von 
Fachtagungen
Analyse von Problemfeldern und 
Vorschläge für Lösungsmöglichkeiten 
Analyse rechtlicher Fragestellungen 
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